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Liebe Leserin! Lieber Leser!  
Ein Licht geht uns auf in der Dunkelheit, durchbricht die Nacht und erhellt die Zeit, Licht 
der Liebe, Lebenslicht, Gottes Geist verlässt uns nicht. 
Ob wir nun Kerzen anzünden oder dem Stern von Bethlehem folgen, die Adventszeit und die 
Weihnachtszeit ist ohne besonderes Licht nicht zu denken. Das hat sicher etwas mit der 
dunklen Jahreszeit zu tun, die ja auch auf unser Gemüt abfärbt. Aber vor allem ist das Licht für 
uns Christen mit Jesus Christus verbunden, der ja von sich gesagt hat: 
Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, 
sondern wird das Licht des Lebens haben. (Joh 8,12) 
Viele Menschen vor uns haben es erfahren: Da, wo Jesus Christus in ein Leben gelassen wird, 
da wird es nie wieder so ganz dunkel werden. Wir gehen auf das Fest der Geburt Jesu zu. Wir 
wollen die Ankunft des Lichtes der Welt feiern. 
Und es gibt ganz unterschiedliche Möglichkeiten dieses besondere Fest zu begehen. In der 
Familie, mit Freunden und Freundinnen, auf Reisen oder zu Hause. Und sogar die, die dieses 
Fest am liebsten gar nicht feiern wollen, werden die Augen davor nicht verschließen können. 
Dafür sorgen das Fernsehen, sowie der Einzelhandel. 
Geben Sie dem Fest eine Chance. Suchen Sie das Licht in der Dunkelheit. Und vielleicht 
schauen Sie auch einmal auf der Suche nach dem Licht in der Kirche vorbei. Ich denke, dass 
die Chancen gut stehen, da etwas zu finden. Jenseits des Neonlichts und der Weihnachts-
beleuchtung. 
Erst brennt eine, dann zwei, dann drei, dann vier und danach ganz viele Kerzen – alles 
Hinweise auf das Licht der Welt. 

Pfarrerin Ina Böhm 

 
Liebe Gemeindemitglieder, 
in dem persönlichen Anschreiben um eine Spende für das Freiwillige Kirchgeld ist uns ein 
Fehler unterlaufen. Die Kontonummer ist nicht vollständig angegeben worden. Wir bitten 
vielmals um Entschuldigung. 
Die richtige Bankverbindung lautet: Konto-Nr. 6 600 662  BLZ 520 604 10 
Allen, die bereits gespendet haben, teilen wir mit, dass die Bank dennoch den Betrag unserem 
Konto gutgeschrieben hat. 

Für den Kirchenvorstand Carina Kasprzyk 

 
Kunstprojekt der „Mit uns Gemeinde“ 
,,Der Natur auf der Spur“ 
Am 27. 09. 08 haben wir, eine Gruppe Jugendlicher aus der „Mit Uns Gemeinde“ (Ev.- 
luth. Pfarrstelle für Menschen mit geistiger Behinderung) im Rahmen des Kunstprojektes 
,,Der Natur auf der Spur“ der Kreuzgemeinde einen Besuch abgestattet, um gemeinsam 
zu backen.  
Am Kunstprojekt waren verschiedene Einrichtun-
gen der Behindertenhilfe beteiligt. Es gab eine 
abschließende Ausstellung in der St. Andreas 
Kirche. Über unseren Tag in Alt-Lehndorf möchte 
Sarah Pfeiffer, eine Teilnehmerin am Kunstprojekt, 
berichten und ein herzliches Dankeschön für die 
Gastfreundschaft aussprechen: 

Th. Barth 

Wir waren eingeladen in Alt-Lehndorf zum Brot 
backen. Als erstes haben wir den Teig gemacht. 
Danach haben wir den Teig im Steinofen 
gebacken. Es gab Brot, Brötchen und Kuchen. Die 
Alt-Lehndorfer haben uns Pizza abgegeben. Wir 
sind satt und glücklich nach Hause gefahren und 
kommen gerne wieder. 

Sarah Pfeiffer 
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Drehorgel-Benefizkonzert am 26. Oktober in unserer Kirche 
Musikalische Herbstreise  
Etwas mehr als einhundert musikalische Freunde der Drehorgelmusik haben sich zu 
einer Herbstreise des Drehorgelorchesters Braunschweig in unserer Kirche eingefunden. 
 

Musik aus Unterhaltung und leichter Klassik sowie 
kurzweilige Gedichte und Geschichten luden zu 
einem Spaziergang durch den Herbst ein. Da war 
von köstlichen Äpfeln und Nüssen die Rede 
(wobei mir schon das Wasser im Mund zusammen 
lief, da ich noch nichts gegessen hatte) und von 
Eichhörnchen, die in den Bäumen spielten. Mit ein 
bisschen Fantasie konnte man den Herbstwind 
spüren, die goldenen Blätter rascheln hören und 
sich den Nebel über den Wiesen und Wäldern 
vorstellen. Als dann die „Annenpolka“ von Johann 
Strauß gespielt wurde, fühlte ich mich direkt zum 
Tanz durch den Herbstwald eingeladen. Aber auch 
bei anderen musikalischen Stücken haben sich 
meine Beine und Hände selbständig gemacht. Wie 
konnte man bei solcher Musik auch stillsitzen?  
Fest hatte ich mir vorgenommen mir für diesen 
Artikel Notizen zu machen, damit ich auch nichts 
vergesse. Jedoch nach der Geschichte vom kleinen 
Fuchs, der sich auf die Suche nach einem Spiel-
kameraden für lange Wintertage machte, verfiel 
auch ich in einen sinngemäßen „Winterschlaf“. 
Habe einfach nur noch der Musik gelauscht und 
abgeschaltet. Die Ballade pour Adeline, die Elisa-
beth-Serenade oder das Verde von James Last 
luden einfach zum Träumen ein. Zu guter letzt, es 
durfte an diesem Abend auf keinen Fall fehlen, 
wurden wir allesamt an unsere Schulzeit erinnert: 
„Herrn von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland“, in 

seinem Garten ein Birnbaum stand... Kaum einer, 
der dieses Gedicht nicht konnte.  
Die dargebotenen herbstlichen Impressionen 
brachten die Zuhörer teils zum Schmunzeln, teils 
zum Lachen, aber auch zum Nachdenken. Eine 
Geschichte jedoch beschäftigt mich auch jetzt 
beim Schreiben wieder: Sie handelt von Blättern 
die von Bäumen herabfallen. Die Menschen 
trampeln auf ihrem Weg zur Arbeit oder zum 
Einkaufen darauf herum und niemand scheint 
Notiz davon zu nehmen. Es ist wie jedes Jahr im 
Herbst und von Mutter Natur so vorgegeben, also 
für uns selbstverständlich. Es ist ja „nur“ ein Blatt. 
Schenken wir den Schönheiten der Natur 
tatsächlich so wenig Aufmerksamkeit? Laufen wir 
wirklich alle herum wie der Hase aus Alice im 
Wunderland auf der Suche nach der Zeit? Ich 
muss noch ein wenig darüber nachdenken und 
gehe nachher noch Laufen durch die Lehndorfer 
Wiesen und den herbstlichen Westpark.  
Sicherlich wurde an diesem Abend jeder gut 
unterhalten. Ein herzliches Dankeschön an Familie 
Grevecke und vielleicht kann man die Kirche ja 
doch mal zu einem Tanzpalast verwandeln! 
Übrigens: Das Konzert brachte einen Reinerlös 
von 395 Euro zu Gunsten der Erhaltung der 
Kreuzkirche Alt-Lehndorf. 

Martina Weferling

 
Besuch der Konfirmanden im Senioren- und Pflegeheim Alt-Lehndorf 
Aktion „Alt und Jung“ 
Am Dienstag, den 28. Oktober, besuchten wir zur Aktion „ Alt und Jung“ das Senioren- 
und Pflegeheim Alt-Lehndorf.  
Frau Krohe wartete schon am Eingang. Sie war 
vom Pflegeheim und zu dieser Aktion unsere An-
sprechpartnerin. Sie zeigte uns, Frau Nimtz und 
mir, sowie den neun Konfirmanden, die sich zu 
dieser Aktion gemeldet hatten, das Pflegeheim. 
Wir sahen uns die einzelnen Etagen an und sind 
mit den Heimbewohnern ins Gespräch gekommen. 
Anschließend haben wir uns gemütlich zu Keksen 
und Getränken zusammengesetzt und über die 
Aktion beim nächsten Mal gesprochen. Da der 
Wunsch von den Heimbewohner war, „etwas zu 
spielen“, haben sich die Konfis fürs Spiel „Mensch 
ärger Dich nicht!“ entschieden. Somit sind wir am 
Donnerstag den 6. November zum Spiele-Nach-

mittag ins Altersheim gegangen. In kleinen 
Gruppen haben sich die Konfis mit den Bewoh-
nern zusammengesetzt und gespielt. Beim Spielen 
haben sie sich auch unterhalten können. Die 
Konfis haben auch einiges aus dem Leben der 
Bewohner erfahren. Die Konfirmanden wurden 
herzlich im Senioren- und Pflegeheim Alt-Lehndorf 
aufgenommen. Es hat allen Beteiligten viel Spaß 
gemacht und wir werden diese Aktion mit anderen 
Konfis wiederholen. 
Die nächste Aktion ist schon geplant. Die Konfis 
werden einige Heimbewohner zum Krippenspiel 
am 6. Januar 09 abholen.  

Katja Krake
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Bericht zum Vorbereitungstreffen der Aktion: „Martinsumzug“  
Konfis tragen die Fackeln     
Am Sonntag, den 9. November, um 16.30 Uhr, haben wir uns im Pfarrhaus zusam-
mengesetzt. Wir haben über den Martinsumzug und über den Siedlerverein Lehndorf 
gesprochen.  
Danach haben wir eine Geschichte gelesen. Darin 
ging es um einen jungen Mann Namens Martin 
(Martinus). Sein Vater war römischer Soldat und 
später Offizier in der Armee des römischen Kaisers. 
Mit 12 Jahren lernte Martin Christen kennen, immer 
häufiger war er mit ihnen zusammen. Eines Tages 
kam es dann zu einem Gespräch zwischen ihm 
und seinem Vater. 
Daraus ging hervor, dass Martin Christ werden will 
und sich taufen lassen möchte, aber sein Vater 
war streng dagegen. Er wollte, dass sein Sohn 
Soldat wird und dass er Mars dem Kriegesgott 
dienen soll. Martin konnte sich nicht wehren. 
Er wurde Soldat – Reiter in der Garde des 
römischen Kaisers. Aus dieser Zeit wird von Martin 
berichtet, dass er ein sehr freundlicher Kamerad 
war. 
Martin war 18 Jahre alt. Er wurde von der 
römischen Armee in die Stadt Amiens geschickt. 
Es war Winter, ein sehr kalter Winter. Eines 
Abends kam Martin mit einem anderen Soldaten 
von einem Ausritt in die Stadt zurück, vor dem 
Stadttor saß ein armer Bettler. Martin sagte zum 
Soldaten: ,,So kalt ist es, er wird heute Nacht er-
frieren wenn ihm keiner hilft.“ Der Soldat antwor-
tete: ,,Na und, ein Bettler weniger. Wen stört das 
schon.“ Aber bevor der Soldat aussprechen 
konnte, sagte Martin schon zum Bettler, „komm 
mit in die Stadt“. 

Martin gab dem Bettler die Hälfte von seinem 
roten Mantel. Der Soldat fand das gar nicht gut, 
„Das gibt bestimmt noch Ärger,“ sagte er zu 
Martin. Doch Martin war das egal. Der Soldat hatte 
Recht, es gab Ärger. Die Kameraden haben ihn 
wochenlang ausgelacht und er wurde bestraft, weil 
er den Mantel unbrauchbar gemacht hatte denn 
der Mantel gehörte dem Kaiser, wie alles in der 
römischen Armee. Noch zwei weitere Jahre blieb 
Martin Soldat. Dann verlies er die Armee des 
Kaisers. Dann lebte er mit Freunden im Kloster in 
Frankreich. Martin betete und predigte in den 
Dörfern und half kranken Menschen. Als der 
Bischof von Tours starb wählten die Menschen 
Martin zum neuen Bischof. 
Als wir dann mit der Geschichte fertig waren, haben 
wir noch über den Martinsumzug gesprochen, wie 
er ablaufen soll und wie wir die Fackeln richtig 
halten, ohne einen anderen zu verletzen. Nach der 
Besprechung sind dann noch die meisten von uns 
in den Gottesdienst gegangen.  
Der Gottesdienst war der Abschluss der zweiten 
Wegstrecke und wurde von den anderen Konfir-
manden mit gestaltet. Sie haben ein Rollenspiel 
vorgeführt. 
Der Gottesdienst war leider sehr schlecht besucht. 
Wir haben dann noch ein paar Lieder gesungen 
und Frau Schiedung hat eine Predigt gehalten.  

Konfirmandin Julia Krake 
 
 
Ein literarischer Nachmittag 
In Griechenland und anderswo 
Am 9. November fand diese Veranstaltung um 17 Uhr in der beinahe voll besetzten 
Pfarrscheune statt. 
Das Ehepaar Mercker zeigte gut ausgewählte Dias 
ihrer Aufenthalte in Griechenland. Passend zu den 
Aufnahmen las Rudolf Mercker eigene Gedichte. 
Seine Impressionen der jeweiligen Orte spiegelten 
sich sehr gut in seinen Gedichten. Dies empfand 
nicht nur ich so. Man konnte es aus den Kommen-
taren am Ende des Nachmittags entnehmen. In 
der Pause hatte man die Gelegenheit von einer 
Köstlichkeit, die ich als Halwa kenne (Hạlwa 
orientalische Süßigkeit aus einer flockigen Mischung 

von zerstoßenem Sesamsamen und Honig oder 
Sirup), zu naschen und ein wenig zu plaudern. 
Erinnerungen an unseren „Kulturkreis“ kamen in 
mir auf.  
Es wäre schön, wenn wir wieder häufiger Veran-
staltungen wie diese in unserer Pfarrscheune 
hätten.  

Hildegard Busse 
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Es weihnachtet sehr 
Weihnachten feiern mit Augenmaß 
Auf dem Höhepunkt der globalen Finanzkrise schimpften die 
Politiker, wie maßlos die Bänker seien. Was heißt aber in unserer 
heutigen Zeit „Maß halten“?  
Im Vergleich zu anderen Ländern und früheren 
Generationen geht es vielen von uns gut. Unser 
Maßstab für unser Wohlergehen ist ein anderer 
geworden; das Niveau ist im Laufe der Zeit ge-
stiegen. Zu Weihnachten soll es uns noch besser 
als sonst schon gehen. Es gibt tagelang reichhal-
tiges Essen und viele Geschenke – nur ist es das, 
was wir wirklich brauchen? Der Blick auf die 
Personenwaage nach den Feiertagen gibt uns 
hierauf eine Antwort. Es war wieder einmal zu viel 
– wir haben maßlos geschlemmt. Aber wie sieht 

es mit den vielen Geschenken aus? War es 
wirklich das, was wir zu unserem Glück brauchten? 
– Wenn Sie in diesem Jahr in die Stadt gehen und 
für die Feiertage einkaufen, versuchen Sie einmal 
Maß zu halten und sich darauf zu besinnen, dass 
es viele Menschen auf dieser Welt gibt, die nicht 
an Ihrem Wohlstand teilhaben können. 
Ihnen und Ihrer Familie wünscht der Arbeitskreis 
Globalisierung eine besinnliche Weihnacht. 

Für den Arbeitskreis Globalisierung 
Dr. Annegret und Bernd Kreisel

 
Lebendiger Adventskalender 
Zur Erinnerung 
Wie bereits im letzten Gemeindebrief angekündigt gibt es in diesem Jahr auch bei uns in 
der Kreuzgemeinde einen so genannten lebendigen Adventskalender. Dazu laden wir 
ganz herzlich ein. Wir treffen uns zu den unten genannten Terminen jeweils um 17 Uhr 
vor dem Pfarrhaus.  
Hier die endgültigen Termine: 
Montag 01. 12. 2008 Donnerstag 11. 12. 2008 Mittwoch 17. 12. 2008 
Mittwoch 03. 12 .2008 Montag 15. 12. 2008 Freitag 19. 12. 2008 
Freitag 05. 12. 2008 Dienstag 16. 12. 2008 Montag 22. 12. 2008 
Dienstag 09. 12. 2008 
Gemeinsam werden wir uns das geschmückte und 
beleuchtete Fenster des Tages ansehen, Lieder 
singen und die Darbietung der ausrichtenden 
Gruppe auf uns wirken lassen. Danach wird es 
noch ein warmes Getränk geben (voraussichtlich 

Tee) und Gelegenheit zum Austausch. Bitte denken 
Sie an eine Tasse für den Tee, damit der Aufwand 
für die Veranstalter gering bleibt. 

Kirsten Nimtz

 
 
Einladung zum adventlichen Nachmittag 
in unserer Gemeinde am Sonntag, dem 7. Dezember  
Auch in diesem Jahr gibt es einen besinnlichen Adventsnachmittag in unserer 
Gemeinde. Beginn ist um 15 Uhr mit einem Gottesdienst, der von Frau Lektorin 
Rütters gehalten wird. Daran schließt sich der besinnliche Adventnachmittag 
bei Kerzenschein, Kaffee oder Tee und kleinen Naschereien an. Wir laden 
herzlich dazu ein, mit uns gemeinsam bekannte Weihnachtslieder zu singen 
und eine Geschichte oder ein Gedicht zu hören.  
 
 
Recht herzlichen Dank! 
Im Namen von vielen Gemeindemitgliedern und Anwohnern in Lehndorf möchte ich mich recht 
herzlich bei Herrn Heinrich Willecke bedanken, der es auch dieses Mal wieder ermöglicht hat, 
die Turmuhr zum Schlagen zu bringen. 
Es ist doch ein schönes Gefühl, wenn auch in der Nacht unsere Kirche lebt. 

H. Dieter Brinkmann (Kirchenvorstandsvorsitzender) 
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BACKOFENGRUPPE 
 

Keksebacken 
Wir laden auch in diesem Jahr wieder ein zu einem Keksebacken der besonderen Art. 
Gemeinsam wollen wir wieder Teig bearbeiten, ausstechen und im Steinbackofen backen. Der 
Ofen wird für diese Aktion nur wenig Temperatur haben, speziell für Kekse. 
Am Samstag, den 13. Dezember 2008; von 14 bis 18 Uhr sind wir backbereit. 
Mitzubringen sind Teig, Ausstecher, Bleche, Dosen und was man persönlich sonst noch so 
benötigt. Eingeladen sind wie immer alle, die gern backen und natürlich auch all jene, denen die 
Geselligkeit in der Gemeinde wichtig ist. 
Für kalte und warme Getränke wird wie immer gesorgt und ein Stück weihnachtliches Gebäck 
zum Kosten ist natürlich auch eingeplant. 

Für die Backofengruppe Kirsten Nimtz 
 
 
 
Benefizkonzert 
Konopka & Friends: „Christmas for me and for you“ 
Eine moderne Weihnachtsgeschichte mit internationalen Weihnachtsmelodien als 
kleines Musical am Sonntag, 14. Dezember, 17 Uhr in der Kreuzkirche Alt-Lehndorf.  
 

Alle Jahre wieder steht auch 2008 das Weih-
nachtsfest vor der Tür. In diesem Jahr führen die 
Konopka & Friends Company zum ersten Mal 
ein Weihnachtsmusical auf. Die Kreuzkirche in 
Braunschweig Alt-Lehndorf wird am 14. 12., 17 Uhr, 
Schauplatz für die moderne Weihnachtsgeschichte 
„Christmas for me and for you“. Ein Musical für 
junge und jung gebliebene.  
Wer bei Weihnachtsgeschichte jetzt denkt „ach das 
kennt man doch“ der liegt falsch. Die Konopkas 
sind bekannt für spaßige Unterhaltung. Die ge-
würzte Portion Witz kommt auch Weihnachten 
nicht zu kurz. Viel soll im Vorfeld noch gar nicht 
verraten werden. Es sei aber soviel versprochen, 
dass die Zuschauer viel lachen dürfen und die 
Ohren werden mit musikalischen weihnachtlichen 
Melodien verwöhnt. 

„Christmas for me and for you“ ist im Jahr 2008 
bereits die 3. Eigenproduktion der Konopkas. Ins-
gesamt sogar schon die elfte eigene Show, die in 
sieben Jahren auf die Bühne kommt. Neu ist für 
die Konopkas diesmal allerdings, dass sie erstma-
lig in einer Kirche auftreten. Die Kreuzkirche ist in 
Braunschweig ein beliebter Schauplatz für kulturelle 
Darbietungen; von daher freuen sich die Konopkas 
darüber, ihr Musical hier aufführen zu dürfen.  
Eine Eintrittskarte wird nicht benötigt, jedoch bitten 
die Künstler um eine angemessene Spende zur 
Erhaltung der Kreuzkirche. 
Weitere Informationen über die Show- und Musical-
gruppe unter info@kaf-company.de. 
Zur Erinnerung: Konopka & Friends, dass ist die 
Gruppe, die in den letzten Jahren auf unseren 
Sommerfesten mit ihrer Showeinlage für 
Begeisterung sorgte. 

 
 
Krippenspiel am Heiligenabend mit unseren Konfirmanden  
um 16.30 Uhr. 
 

Das Krippenspiel wird am 6. Januar 2009 wird wiederholt, um 11 Uhr,  
für Kindergartenkinder der Kreuzgemeinde und von Hubeta sowie 
Spielkreis- und Zwergenstubenkinder und für alle anderen Kinder. 
 

Um 16.30 Uhr gibt es das Krippenspiel noch einmal für alle, denen es 
Heiligabend zu voll war. 
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Bewahrung der Schöpfung darf kein theoretisch formulierter Selbstzweck sein 
Photovoltaik-Anlage auf dem Pfarrhausdach  
Im Juni dieses Jahres hat der Kirchenvorstand beschlossen, eine Photovoltaik-Anlage 
auf dem Pfarrhausdach installieren zu lassen. Danach brauchte es noch einige Zeit um 
Anträge zu stellen und Genehmigungen einzuholen. Wir sind zuversichtlich, dass wir 
Anfang Dezember die Photovoltaik Module auf dem Pfarrhausdach installieren können 
und noch in diesem Jahr an das Stromnetz angeschlossen werden.  
Nach Abschluss aller Arbeiten wollen wir die An-
lage zusammen mit der Gemeinde in einem ent-
sprechenden Rahmen, Anfang des nächsten 
Jahres, einweihen. 
Mit der Installation einer Photovoltaik-Anlage 
möchten wir die Bewahrung der Schöpfung als ein 
wesentliches Ziel christlichen Handelns heraus-
stellen. Zu diesem Thema wurden schon in der 
Vergangenheit zahlreiche Projekte in und um die 
Gemeinde herum durchgeführt (z. B. Warmwasser-
kollektoranlage auf dem Kindergarten). 
Wir meinen die Bewahrung der Schöpfung darf 
kein theoretisch formulierter Selbstzweck sein, 
sondern muss praktisch durch den Menschen 
gelebt und erlebbar werden. 
Das Thema Energie ist – nicht nur aus ökonomi-
schen Gesichtspunkten – akuter denn je. Durch 
die enormen Teuerungsraten, bei der Nutzung der 
bisherigen Energiequellen, wird die Schaffung 
alternativer, regenerativer Energieformen eine 
Hauptaufgabe der kommenden Generationen 
werden.  

Neben der reinen Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 
wird die Stromerzeugung ökologisch nachhaltiger 
geschehen müssen. 
Der Klimawandel steht bevor und kann nur durch 
aktives und ganzheitliches Umdenken aufgehalten 
werden. Durch den Einsatz von Photovoltaik-Anla-
gen sind spürbare und nachhaltige Verbesserun-
gen möglich. 

Die Kreuzgemeinde möchte durch die Photovol-
taik-Anlage diesen Prozess in der Gemeinde in 
Gang setzen und aufzeigen, dass sich derartige 
Anlagen lohnen, finanziell rechnen und aktiv zum 
Umweltschutz beitragen. 
Die Größe der Anlage wurde dahingehend ausge-
legt, den Strombedarf der Liegenschaften 
(Pfarrhaus, Pfarrscheune, Kirche und Kindergarten) 
ausreichend zu decken. 
Somit könnten während der Projektlaufzeit ca. 
120.000 kg CO2 vermieden werden. 

Holger Funck  

 
AUS DEN GRUPPEN 
 
Backofengruppe 
Wer sind wir? Wir sind 4 Liebhaber des Feuers und des Backens. 
Dazu kommen backwütige Konfirmanden und Jugendliche unserer Gemeinde und jede Menge Helfer zu 
den einzelnen Backterminen. 
Wir verstehen uns als Gruppe für die ganze Familie, weil für jeden etwas dabei ist: vom Holz hacken 
über Feuer machen, Teig kneten und Backen bis hin zum Essen. Bei uns kann Gemeinschaft 
ausprobiert und erlebt werden. 
Was machen wir? Wir heizen unseren Steinbackofen auf dem Pfarrgelände an. 
Wir bieten Backtage für die Gemeinde an, mit Temperaturen für Brot und später für Kuchen und andere 
Dinge, die weniger Hitze benötigen. In der Weihnachtszeit gibt es einen Termin speziell zum Kekse 
backen. Wir haben auch schon Fleischpfannen für Mittagessen in der Gemeinde zubereitet, denn 
herzhafte Speisen sind natürlich auch möglich. 
Außerdem heizen wir den Ofen jeder Zeit auch für spezielle Aktionen der einzelnen Gemeindegruppen 
oder auch des Kindergartens an. 
Zu Festen der Gemeinde waren wir schon mit frischem Kuchen, Flammkuchen, Brezeln, 
Martinshörnchen und anderen Köstlichkeiten vertreten. 
Wann treffen wir uns? Wir treffen uns zu Backterminen nach Absprache der Ofengruppe, oder zu 
Wunschterminen der Gemeindegruppen und des Kindergartens. Geheizt wird am Abend des Vortages 
und am Backtag selbst. 
Wo treffen wir uns? Vor dem Steinbackofen auf dem Pfarrgelände 
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Viele Eltern vermissen sie 
Kikis suchen Gruppenleiter/innen 
 

Viele Eltern und besonders die Kinder unseres Kindergartens vermis-
sen sie: die Treffen der Kikis (Kirchenkinder).  
Leider haben die beiden Mütter, die bis zu den vergangenen Sommerferien die Kiki-
Gruppe geleitet haben aus beruflichen Gründen aufhören müssen und keine 
direkten Nachfolger gefunden. Wir möchten nicht, dass die Kikis in Vergessenheit 
geraten, da viele Kinder danach fragen. 

Daher wünschen wir uns, dass sich zwei bis drei Eltern finden, die die Gruppe weiterführen möchten. 
Wer hat Lust zweimal monatlich mit einer Kindergruppe (4 – 8 Jahre) zu singen, basteln, Geschichten zu 
erzählen??? Sie können die Kiki-Treffen frei nach Ihren Vorstellungen gestalten. Unterstützung gibt es 
bei den Vorgängerinnen, sowie bei Frau Hacke, die auch einmal die Kikis leitete. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Frau Nürnberger, Tel. 0531 / 57 81 93.  

  

Am 11. 11. 2008 ab 11.11 Uhr lagen die Martinshörnchen in den Körben 
Danke!    
Gespendeter Teig in Folien, Schüsseln und Tüten lagen ab 8.00 Uhr in den 
Gruppen des Kindergartens. Tische wurden zusammen geschoben. Wo sind 
die Bleche? Händewaschen – und schon ging es los!  
Die Kinder rollten mit Inbrunst Hörnchen für den 
Martinsumzug am Abend. Große Aufregung! „Hof-
fentlich bekomme ich heute Abend mein Hörn-
chen?“ – und tatsächlich: als ich die Hörnchen am 
Abend nach der gespielten Martinsgeschichte ver-
teilte, wendeten zwei Kinder kritisch ihr Backwerk 
und bemerkten bezaubert: „Du Monika, du hast 
mir genau mein Hörnchen gegeben!“ Nun ja, 
glückstrahlende Kinderaugen im Dunkel der Nacht 
bei funkelnden Laternen und Fackeln verklären 
nun einmal die Sicht hin zum Glück. Mehr als 700 
Martinshörnchen haben wir an diesem Vormittag 
im Backhaus, das von Kirsten Nimtz vorgeheizt 
worden war, gebacken. Professionelle Hilfe beka-

men wir beim Abbacken von 5 Frauen des Siedler-
vereins, die die Bleche holten und wieder brachten 
und so manche kreative Form der Kinder wieder in 
die Martinshörnchenform brachten. Und ohne 
unsere Mütter aus Kindergarten und Spielkreis, die 
den Teig gespendet hatten, hätte diese Aktion 
nicht gelingen können. Dank an alle! 
Wer sich oder andere beim Martinsumzug sehen 
möchte oder sich einen bildhaften Eindruck dieses 
großen Umzuges der Lehndorfer Kinder verschaf-
fen möchte, kann dies auf der Internetseite des 
Lehndorfer Siedlervereins, der dieses Jahr Initiator 
dieser Veranstaltung war, tun.  

Monika Steinmuß 

 
Für die Stadtteile Lehndorf und Kanzlerfeld 
Neuer Heimatpfleger stellt sich vor 
Mein Name ist Hans-Dietrich Schultz; ich lebe seit 1959 mit meiner Familie, abgesehen 
von einigen beruflich bedingten Unterbrechungen, in Lehndorf. 
Im Juli dieses Jahres wurde ich als Nachfolger von 
Frau G. Ruben zum Heimatpfleger für die Stadtteile 
Lehndorf und Kanzlerfeld bestellt. Dieses Ehrenamt 
habe ich gern übernommen, weil ich mich seit 
vielen Jahren intensiv mit der Geschichte der Stadt 
Braunschweig auseinander setze und neben einer 
Reihe von Artikeln und Aufsätzen auch einen 
Beitrag zur Stadtgeschichte in Buchform veröffent-
lichte. Heimatpflege bedeutet für mich nicht aus-
schließlich Denkmalpflege, sondern insbesondere 
auch die Beschäftigung mit der Geschichte der 
Stadtteile, seiner Einwohner, Institutionen und der 
von ansässigen Vereinen und Firmen. Ich sehe 

meine Aufgabe aber auch im Natur- und Land-
schaftsschutz. 
Über Ihr Interesse an meiner Arbeit würde ich 
mich freuen. 
Wenn Sie Fragen, Wünsche oder auch Anregun-
gen haben, sprechen Sie mich bitte an. Ich 
wünsche mir freundlich – aufgeschlossene Zusam-
mentreffen mit Ihnen und eine fruchtbare Zusam-
menarbeit mit den Institutionen/Gremien unserer 
Stadtteile. 
Hans-Dietrich Schultz 
Fuchsweg 11, 38116 Braunschweig 
Tel.: 250 94 60, E-Mail: hd.schultz@web.de 
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DER KIRCHENVORSTAND INFORMIERT 
 
Aus aktuellem Anlass 
Liebe Gemeinde,  
das Kirchenbauamt der Landeskirche Braunschweig hat dem Kirchenvorstand mitgeteilt, dass 
wir mit der Instandssetzungsbaumaßnahme von der Ostwand der Kreuzkirche auf Rang zwei 
stehen und diese im März – April 2009 begonnen werden sollen. Anhand der Bodenuntersu-
chungen und der Messungen wurde festgestellt, dass eine sehr große Ursache an dem 
Wasserbedürfnis der Bäume auf dem Kirchengelände besteht. Es sind jedoch keine weiteren 
Baumfällarbeiten geplant, dass wäre nur noch die letzte Maßnahme. Zurzeit sind keine weiteren 
Bewegungen in der Wand festgestellt worden. 
Die Baumaßnahme schließt folgende Arbeiten ein: Erstellen eines Grabens, der mit Mager-
beton gefüllt wird, um ein weiteres Unterwandern der Kirchenwand durch Wurzeln zu verhin-
dern. Vernadeln der Kirchenwand mit dem Gemäuer und ausfüllen der Risse mit Spezialmörtel. 
Danach Renovierung der Schadstellen (Malerarbeiten) 
Es ist auch im weitesten Sinn Entwarnung zum Einsturz der Mauer gegeben worden, auch 
erkennbar daran, dass wieder die Glocken läuten dürfen. In Kürze wird auch wieder die 
Turmuhr in Gang gesetzt. 
Die Absperrungen in der Kirche (letzte 2 Reihen) und auf dem Friedhof (von der Wand bis zur 
Hecke) sind nur noch aus Sicherheitsgründen abgesperrt, falls kleine Steinbröckchen sich lösen  
sollten. Es könnte schmerzhaft sein, wenn Jemand aus dieser Höhe davon getroffen würde. 
Ich wünsche allen Gemeindemitgliedern im Namen des Kirchenvorstands eine schöne 
Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute zum Neuem Jahr 2009 

H. Dieter Brinkmann 
(Kirchenvorstandsvorsitzender) 

 
Liebe Gemeinde, 
unsere Heizung in der Kirche ist überholungsbedürftig, und aufgrund der Renovierungsarbeiten 
in unserer Kirche hat sich der Kirchenvorstand entschlossen, die Kirche für gewisse Zeiträume 
nicht zu heizen. 
Wir wollen die Gottesdienste im Januar, beginnend mit dem 11. Januar 2009, in der 
Pfarrscheune feiern. Im Gemeindebrief führen wir auf, wo der Gottesdienst stattfindet. 
Für uns alle ist die Situation neu, wir wollen es probieren und es liegt in unserer Hand, wie wir 
dann weiter fortfahren. 
Für Anregungen und Ideen Ihrerseits stehen wir gern zur Verfügung!  

Für den Kirchenvorstand  
Carina Kasprzyk 

 
Elektroheizung in unserer Kirche 
Unsere Elektroheizung hat uns in den letzten Jahren sehr viel Geld gekostet. 
Aus diesem Grund wurden s. g. Nachtspeicherheizungen in Privathaushalten meist schon vor 
Jahren durch andere Heizungen ersetzt.  
Das wollen wir auch tun und aus diesem Grund hat der Kirchenvorstand beschlossen, die 
Heizung im nächsten Jahr nicht mehr in Betrieb zu nehmen. 
Wir suchen nach einer anderen Möglichkeit die Kirche zu beheizen, die bezahlbar und 
klimaneutral ist. 

Holger Funck 
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